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Seine Königliche Majestät haben am 7. Novbr . d. 2s . aller-
gnädigst geruht den Amtmann Bohnenberger bei dem OberamtNagold seinem Ansuchen entsprechendaus die Amtmannsstelle bei demOberamt Riedlingen zu versetzen.

Politische Uebersicht.
Die Erbitterung gegen die konservative Rich¬

tung und deren Hauptführer von Heydebrand kam am
Sonntag in einer konservativen Versammlung in Trebnitz
(Schlesien ) zum Durchbruch. Herr von Heydebrand erstattete
dort , vielfach heftig unterbrochen den Rechenschaftsbericht.
Nach Schluß der Versammlung versammelten sich, wie man
den „Leipz. N . N ." meldet , die Menschenmassen vor dem
Versammlungslokal , wo Herr von Heydebrand mit Schimpf-
und Drohrufen empfangen wurde , so daß ihn die Gendar¬
men mit blanken Säbeln schützen mußten.

Das neue französische Ministerium hat sich in
verschiedenen Ministerräten in der Hauptsache bereits Klarheit
über sein Programm verschafft. Es beabsichtigt keineswegs
die Freiheit der Syndikate zu verletzen, aber es wolle den
Arbeitern und Angestellten der öffentlichen Betriebe das
Recht entziehen , sich zur Vorbereitung zum Ausstand gemein¬
sam zu verabreden . Man müsse diesen Arbeiterkategorien
offen erklären , daß sie das Koalitionsrecht nicht besitzen.
Briand will ein Schiedsgericht schaffen, dem alle Wünsche
und Beschwerden der Arbeiter zu unterbreiten wären . —
Das Fachblatt des Eisenbahnersyndikats teilt mit , daß die
Zahl der Angestellten , die von den Direktoren der ver¬
schiedenen Eisenbahnlinien infolge des letzten Ausstandes
entlassen worden sind, ungefähr 3500 betrage.

Die in Spanien erwarteten großen Streiknn-
ruhen in Sabadell und Barzelona sind ausgeblieben . Der
geplante Zug der Arbeiter von Sabadell nach Barzelonawurde nicht unternommen , und eine Gruppe von 1200Streikenden , die sich in Sabadell zusammenrotteten , wurde
von der Gendarmerie ohne Mühe zerstreut . Seit den ersten
Tagesstunden , waren die Wege um die Stadt von mehreren
Regimentern und von Gendarmerie besetzt, Der Vorsitzendedes Arbeiterbundes und der Vorsitzende des Metallarbeiter-
verbandes wurden verhaftet . Für die Streiksachen wurde
ein besonderer Untersuchungsrichter ' ernannt.

Die portugiesischen Minister des Unterrichts
und des Krieges sind am Sonntag in Oporto angekommen
und von der Bevölkerung stürmisch begrüßt worden . Es
sind die ersten Minister der Republik , die in amtlicher Eigen¬
schaft Oporto besuchen. Fn ihrer Begleitung befanden sich
einige Offiziere , die an der Revolution teilgenommen hatten.
Oporto galt noch immer als unsicher.

In Portugal wird zur Erinncrnng an den
dreißigsten Tag der Proklamation der Republik eine aus¬
gedehnte Amnestie erlassen, die alle politischen Vergehen und

Die Goldinsel.
77 von Clark Russell. (Fortsetzung .)

Ja so. Natürlich werde ich dabei helfen , soviel ich
kann , d. h. — wenn die Mannschaft damit einverstanden
ist — mit Ihnen abwechselnd Wache zu halten . Jedenfalls
aber übernehme ich alles , was zur Navigation gehört , da
ich das zum Glück verstehe.

Das mag die Mannschaft entscheiden, erklärte er, zu
Boden stierend . Darüber werden Sie nach dem Frühstück
Bescheid erhalten . Bis dahin können Sie die Wache über¬
nehmen . Ich löse Sie dann zur Zeit ab . Inzwischen spreche
ich mit den Leuten , da es doch nun weder Kapitän noch
Maat gibt . '

Mein Gott , Sie sind doch aber Maat und können als
solcher selbst entscheiden, rief ich in einem Gefühl bangen
Unbehagens und unbestimmter Befürchtungen.

Nein , das bin ich nicht. Ich bin der Zimmermann!
schrie er mich an . Das habe ich Ihnen schon einmal ge¬
sagt . Seit Chickens ' Tod hat mich der Mensch da — er
zeigte wütend nach dem Kapitän — schlimmer behandelt
wie einen Hund . Und da sollte ich mich, sollte die Mann¬
schaft mich für einen Maat gehalten haben ? Nein , Herr,
lachte er mir grimmig ins Gesicht, indem er mit der Faust
auf den Tisch schlug, dazu bin ich nicht dumm genug.

Gut , gut , sagte ich, meine Stimme zur Ruhe zwingend,
so kann ja alles nach dem Frühstück besprochen werden.

Das denk ich auch, nickte er trotzig und trollte auf
seinen krummen Beinen davon.

Fräulein Temple sah mich sprachlos an.
Ist das ein Bursche ! zischte ich zornig . Ich bin neu¬

gierig , wie das werden wird . Vorläufig mutz ich nun auf Deck.

Verbrechen und solche gegen das Bereinsgesetz und die Be¬
hörden umfaßt ! ausgeschlossen sind lediglich gemeine Ver¬
brechen. — Sämtliche Offiziere der Garnison Lissabon haben
ihren Beitritt zur republikanischen Partei erklärt.

Im persischen Golf hat sich die englische Marine
kriegerisch betätigt . Der englische Kreuzer „Proserpina"
hatte bei Chabar , 6 Meilen von Bris , eine Abteilung von
60 Mann ausgeschifft , um einen Waffenschmuggeloersuch zu
verhindern . Der Kommandant der „Proserpina " und ein
Hauptmann des indischen Korps wurden bei dem Zusammen¬
stoß leicht verletzt. Die „Proserpina " brachte bald darauf
ein stärkeres Detachement an Land.

Die türkisch-deutsche Anleihe ist so gut wie
abgeschlossen. Sie beträgt 11 Millionen Pfund , von denen
6 Millionen in diesem Jahr , der Rest im nächsten Jahr
erhoben wird . Der Zinsfuß wurde auf 4"/o, der Emissions¬
preis auf 84 festgesetzt. Der türkische Finanzminister sprach
seine lebhafteste Befriedigung über den raschen Verlauf der
Verhandlungen aus , die so rasch gefördert wurden , weil
der Konzern keinerlei mit der Anleihe nicht im Zusammen¬
hang stehende Forderungen stellte. Der Finanzminister hob
hervor , daß die der Anleihe zugrunde liegenden Garantien,
die Zolleinnahmen des Wilajets Konstantinopel , die erst¬
klassigsten seien. Wenn der Uebernahmekurs des deutschen
Konzems vielleicht um 1,5 bis 2"/„ hinter früheren Anleihe¬
offerten zurückbleibe , so übernehme er vor dem Parlament
die volle Verantwortung , und er sei seiner Zustimmung
sicher. Die Lage des Geldmarkts sei momentan weniger
günstig als im Sommer , und wenn er mit diesem Prozent
die Unabhängigkeit und Würde der Türkei wahren konnte,
so stünde dies in keinem Verhältnis . Der Finanzminister
betonte die entgegenkommende , freundschaftliche Haltung
Deutschlands in einem kritischen Moment und glaubt , daß
hierdurch einem weiteren Fortschreiten des türkischen Kon-
solidationsprozesses der Weg geebnet wird.

In der Türkei haben wiederum einige heftige
Zusammenstöße zwischen Truppen und bulgarischen , griech¬
ischen und montenegrinischen Banden stattgefunden . Auf
allen Seiten gab es Tote und Verwundete . Auch an der
bosnisch-türkischen Grenze kam es zu einem Zwischenfall.
Bosnische Gendarmerie und ottomanische Grenzwächter
wechselten mehrere Schüsse . Die Ursache bildete eine aus
Unkenntnis erfolgte Ueberschreitung der Grenze.

Nach Meldungen ans Marokko haben die
Truppen Raisulis einen Ausfall aus Alkassar gemacht und
die aufständischen Stämme der Khlot Bcni Gorfet geschlagen.— Die Kriegsentschädigung , die Spanien von Marokko
fordert , wurde auf 65 Millionen Peseta berechnet. Der
Gesandte El Mokri hat diese Summe zugestanden , der
Machsen jedoch die Forderung als zu hoch für feine Geld¬mittel zurückgewiesen.

Da begleite ich Sie , fuhr sie erregt auf.
Aus keinen Fall . Bedenken Sie doch, daß es nochNacht ist und meine Wache noch fast drei Stunden dauert

So lange dürfen Sie sich der kalten feuchten Morgenluft
nicht aussetzen. Und überdies , was würden die Leute sagen?
Sie würden unser Zusammensein zu dieser Nachtzeit für töd¬liche Angst auslegen und denken , wir wollten uns nur
gegenseitig ermutigen . Das geht nicht. Tun Sie mir den
Gefallen und begeben Sie sich in Ihre Kabine.

Wie können Sie mir so etwas zumuten ? " rief sie, mit
sprühenden Augen . Das kann doch Ihr Ernst nicht sein.
Sie können mich doch unmöglich nach all den Vorgängenso herzlos allein lassen wollen.

Und doch wird es so sein müssen, erwiderte ich bestimmt.
Wenn Sie nicht in Ihre Kabine wollen , legen Sie sichhier auf die Polsterbank und suchen Sie noch etwas zu
schlafen.

Ein herrlicher Vorschlag , lachte sie roh auf . Ich glaube,
Ihnen ist jedes Gefühl für meine Lage abhanden gekommen^
Was denken Sie sich denn ? Ich soll hier allein dicht neben
dem Toten bleiben? Das von mir zu verlangen ist eineRoheit!

Werden Sie doch nicht wieder so heftig . Was in aller
Welt soll Ihnen denn der Tote schaden ? Ich wundere
mich wirklich , daß eine sonst so mutige Dame wie Sie in
bloßer Einbildung solche Scheu und Furcht zeigt . Seien
Sie vernünftig , ich habe keine Zeit , mit Ihnen zu streiten.
Kommen Sie , bitte, und legen Sie sich nun hierher . Da¬
bei nahm ich ihre Hand und nötigte sie mit sanfter Gewalt
auf die Polsterbank.

. Sie ließ es stumm, aber mit so scheuem vorwurfsvollem
Blick geschehen, als wenn sie wirklich an mir zu zweifeln
anfinge und mich nicht eines Wortes mehr wert hielte.

In der argentinischen Kammer hat sich der
Finanzminister bei der Budgetberatung für eine Verminde¬
rung der Zahl der Beamten ausgesprochen , um zu sparen.
Die Ernteaussichten bezeichnte der Minister als günstig.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 9. November 1910.
Calw, . 5. Noo . In den letzten Tagen wurden die

Quartiergelder von der Einquartierung im Herbst aus¬
bezahlt . Im ganzen kamen etwa 10000 ^ und zwar
etwa 7000 ^ für Verpflegungsgeld der Offiziere und
Mannschaften und 3000 ^ für Futter und Vorspanndienste
usw. in hiesiger Stadt zur Verteilung an die Ouartier-
träger . Mit der Höhe der Entschädigungsgelder ist man
allgemein zufrieden.

Freudenstadt , 6. Noo . Eine Rangierabteilung ist
auf dem hiesigen Bahnhof über einen Bahnarbeiter wegge¬
fahren , der ihr Herannahen nicht bemerkt hatte und unter
die Wagen geschleudert wurde . Er kam zum Glück mitten
aufs Gleis zu liegen und hat infolgedessen nur unbedeutende
Schürfungen und Quetschungen erlitten.

r Neucubürg , 8 . Nov . (Tot gefahren .) Gestern
mittag ist zwischen Calmbach und Wllrzbach der Fuhrknccht
der Naisbacher Sägmühle , Karl Rentschler  von Altburg,
vom Langholzwagen gefallen , unter die Räder geraten und
getötet worden . Er wurde als Leiche gefunden.

r Stuttgart , 7 . Noo . Der gestrige vom Würhtem-
bergischen Landesverband für Leichtathletik  veran¬
staltete Armeegepäckmarsch um den Wanderpreis des Kriegs-
müüsteriums hatte sehr unter den schlechten Wegverhältnissen
zu leiden . Infolge des andauernd schlechten Wetters waren
die Straßen , die von den Marschierenden zu passieren waren,
vielfach stark aufgeweicht . An dem Marsch beteiligten sich
35 Personen , teils Angehörige verschiedener Infanterieregi¬
menter , teils Mitglieder von Athletenvereinen . Der Abmarsch
konnte , nachdem Uniform -, Waffen - nnd Gepäckausteilung
erfolgt war , um ( .-12 Uhr beginnen . Der 36,2 km lange
Weg ging vom Schützenhaus in Karlsvorstadt durch Stutt¬
gart nach Feuerbach , Zuffenhausen , Kornwestheim , Ludwigs¬
burg , von dort ^zur Solitude und sodann über die Wild¬
parkstraße wieder zum Schützenhaus . Das Gesamtgcpäckbetrug 67 Pfund . Erster wurde mit 4 Stunden 48 Min.
Paul Sigle vom Athletenbund Stuttgart , der auch im
vorigen Jahr gewonnen hatte . Ihm fiel damit der Preis
des Kriegsministeriums und auch der Ehrenpreis des Königszu . Es folgten dann mit 5 Stunden 22 Min . K . Weiler
vom Inf -Reg . Nr . 180 , mit 5 Stunden 25 Min . G.
Oesterle vom Inf .-Reg . Nr . 180 , mit 5 Stunden 28 Min.
I . Arnold vom Inf .-Reg . Nr . 124 , mit 5 Stunden 37

So , fuhr ich fort , und nun denken Sie nicht , daß Sie allein
sind. Ich bleibe fortwährend in Ihrer Nähe und werde
häufig durch das Oberlicht nach Ihnen sehen. Wenn Sie
mich brauchen , rufen Sie , ich werde Sie hören , auf Deckaber dürfen Sie nicht.

Damit wandte ich mich zum Gehen , hatte jedoch kaum
die ersten Stufen der Treppe erstiegen , als mich ein Ge¬
danke umkehren ließ . Mir war die Pistole des Kapitäns
eingefallen . Ich wollte sie an mich nehmen , und zog des¬
halb den Keil unter der Tür hervor , betrat nochmals die
Kajüte des Toten und steckte die Pistole in meine Brust¬
tasche. Munition bemerkte ich nicht, hatte ja aber auch ge¬
nug davon aus Chickens ' Hinterlassenschaft . Nachdem ich
die noch immer brennende Lampe gelöscht hatte , schob ich
wieder den Keil unter die Tür , zeigte dem apathisch und
stumm daliegenden Mädchen die Pistole und sagte : Dieseist für den Notfall für Sie . Ich denke , wir sind nun im
Besitz der beiden einzigen Schußwaffen auf dem Schiff.

Auch hierauf hatte sie keine Antwort . Sie warf nicht
einmal einen Blick auf die Waffe . Indessen machte ich mir
nichts daraus , ich dachte : Du wirst schon noch zur Einsicht
kommen , mein Täubchen , und begab mich hinauf.

Der Himmel war ziemlich klar , nur einzelne schnell
vorüberjagende kleine Wolken verdunkelten ab und zu die
glitzernden Sterne . Der Wind bließ stetig ; der Bug durch-
schnitt kraftvoll die regelmäßig rollenden Wellenhügel -, in
gleichmäßig wiegender Bewegung schoß die Bark dahin.

Mein erster Gang war nach dem Kompaß , und als
ich dort gesehen, daß der Kurs richtig gehalten war , trat ichden herkömmlichen Pendelgang des Wachhabenden an.

Schwarze Sorgen und Gedanken peinigten mein Hirn.
Was schwirrte mir nicht alles durch den Kopf . Unsere Lage
war eine verzweifelte geworden . Wie würde sich nun die



Minuten Hauser vom Gren .-Neg . Nr . 119 , mit 5 Stunden
45 Minuten E . Müller vom Athletenklnb in Botnang usiv.
Die Höchstzeit war mit Rücksicht auf die schlechte Beschaffen¬
heit der Wege von 5 ^ Stunden ans 6 Stunden erhöht
ivorden . 13 der Teilnehmer gelangten ans Ziel . Unfälle
sind erfreulicherweise nicht vorgekommen.

p Stuttgart , 8 . Nov . Wie der „Schwab . Merkur"
meldet , erläßt der Direktor der landwirtschaftlichen Hochschule
in Hohenheim , von Strebe ! eine Erklärung zum Fall
Kindermann . Darnach hat Strebe ! den bekannten Brief
geschrieben ohne Wissen des Kultministcriums . Kindermann
war ortsabwesend (in den Ferien ) . Lediglich in der Sorge
um die Hochschule Hohenheim habe Direktor v. Strebe ! dem
Prof . Kindermann wegen verschiedener öffentlicher Aeuße-
rungen Vorstellungen gemacht und ihn ersucht, künftig sich
innerhalb der Grenzen zu halten , welche Pflicht und Stellung
gebieten . Eine politische Tätigkeit sei nicht untersagt , sondern
nur eine Rücksicht auf den Charakter der landwirtschaftlichen
' ochschule verlangt worden . Von der Annahme einer

eichstagskandidatur sei in dem Brief gar nicht die Rede
gewesen.

r- Württ . Finanzen . Die amtliche Richtigstellung
der Angaben in der „Zeitung d. Ver . deutscher Eisenbahn-
verw ." betr . die Wirkung des deutschen Staatsbahnwagen¬
verbands für Württemberg ist vielfach völlig mißverstanden
worden . In der Berichtigung wurde nur gesagt , daß der
Staatsbahnwagenoerband das günstige Betriebsergebnis der
württ . Staatsbahnen nicht in dem Maße beeinflußte , wie in
jenem Organ mitgeteilt war . Das Betriebsergebnis selbst
bleibt aber ganz unverändert . An den Gesamteinnahmen
mit 78 785 705 sind die Ausfälle an Miete und Leihgeld
für Ausleihen von Betriebsmitteln bereits berücksichtigt und
da bei den Betriebsausgaben mit 56788 856 ^ die We¬
nigerausgaben an Miete und Leihgeld für benützte fremde
Wagen ebenfalls bereits abgerechnet sind , ergab sich ein
Betriebsüberschuß von 21996 849 Vs. Es bleibt also ge¬
genüber dem Porjahr bei einem Mehrertrag unserer Staats¬
bahnen von 5566252 und das ist doch die Hauptsache.
Nur bei Würdigung der Herkunft dieses Mehrertrags ändert
sich das Bild dahin , daß an dem günstigen Ergebnis
unserer Bahnen der Staatsbahnwagenoerband mit nur etwa
400 OM Vl beteiligt ist und daß somit der Mehrertrag in
der Hauptsache von erhöhten Verkehrseinnahmen und sodann
— infolge der bekannten Sparsamkeitsmaßregeln — von
nur wenig gesteigerten Ausgaben herrührt.

r Vereinswcsen . Der Verein für Volkskunde baut
sich immer mehr aus . Als neue Ausschußmitglieder sind
Forstmeister Koch in Heilbronn und Pfarrer Baßler in
Dettingen eingetreten . In der neuesten Nummer der Volks¬
kundeblätter aus Württemberg und Hohenzollern beendet
Pfarrer Dr . Höhn seine Abhandlung über Volkstänze.
Dr . Rudolf Kapff beginnt eine wertvolle literar - und kultur¬
geschichtliche Studie über geschichtliche Volkslieder und
Sprüche , Professor Bohnenberger bringt „Weiteres über
Steinchenopfer.

Stuttgart , 7. Nov . Die drei besten Schützen
des XIII . (K . Württ .) Armeekorps sind Heuer folgende:
Hauptmann Limpert  vom Inf .-Regt . 126 (Straßburg)
und die Vizeseldwebel Krebs  vom Inf .-Regt . 122 und
Wiechmann  vom Gren .-Regt . 119 . Die beiden letzteren
erhielten als Ehrenpreis je eine silberne Taschenuhr , Haupt¬
mann Limpert einen Offiziersdegen.

r Herrenalb , 8 . Nov . Wegen des kürzlich einge¬
tretenen Brandfalls in Neusatz wurde der Bruder des
Zimmermanns Müller  in Haft genommen . Der Abge¬
brannte selbst befindet sich gegenwärtig wegen einer Schlägerei
im Landesgefängnis Rottenburg.

r Kleinglattbach OA . Vaihingen , 8 . Novbr . Der
18jährige Sohn des Gutspächters Hönes kam unter seinen
mit Zuckerrüben beladenen Wagen und wurde überfahren.
Ein Rad ging ihm über die Schulter und den Brustkorb,
so daß er schwer verletzt ins Bezirkskrankenhaus nach
Vaihingen eingeliefert werden mußte.

r Schwenningen , 8 . Nov . Der Untersuchungsrichter
des K . Landgerichts Rottweil erläßt gegen die Naturheil-

Mannschast benehmen ? Wie sollte ich das Mädchen schützen?
Jedenfalls durfte es sich nur so wenig als möglich auf Deck
zeigen . Aber welche Kämpfe würde das bei ihrem Eigen¬
willen geben ! Mehr wie je nahm ich mir vor , ihren Wider¬
stand zu brechen : sie mußte  mir gehorchen und sollte ich
ihr auch brutal erscheinen. Denn gelang es mit nicht, ihr
meinen Willen aufzuzwingen , so stand bei ihrer Heftigkeit,
ihrem Eigensinn , ihrem Trotz , ihrer mangelnden Einsicht in
die Verhältnisse und ihrem Starrkopf das größte Unheil für
uns zu befürchten . Das rohe Wesen des Zimmermanns
mahnte zur größten Vorsicht : die Mannschaft war ihm blind
ergeben . Was konnte daraus nicht alles entstehen ? Ich
mochte es gar nicht ausdenken . Auch die Fahrt nach Rio
konnte durchkreuzt werden . War es nicht möglich , daß sich
nun der Charakter der Mannschaft , wie Braine ihn ge¬
schildert, wirklich offenbarte ? Könnte sie nicht — angereizt
durch die wettvolle Ladung — den seeräuberischen Gedanken
fassen, das Schiff zu entführen und in ihrem Nutzen zu ver¬
werten ? Vielleicht brütete sie jetzt schon über einem solchen
Plan . Ach, der Kopf wirbelte mir unter derartigen Be¬
fürchtungen . Selbst das Unerwartete und Plötzliche des
Selbstmordes des Kapitäns erschien mir gering im Vergleich
mit den Schrecknissen meiner Einbildung . Fortwährend glaubte
ich vorn im Mannschaftslogis Stimmen zu hören und Mann¬
schaften der Deckwache aus - und eingehen zu sehen. Gewiß
wurde getrunken . In meiner Vorstellung sah ich die Bande
vor einem heraufgeschleppten Rumfaß und Lush mitten unter
ihr , sie zu wer weiß welcher Schandtat aufhetzend . Diesen
Menschen hielt ich zu allem fähig , es gab nichts , was ich

kundige Magdalena Wölber,  die früher hier wohnte , einen
Steckbrief wegen Verbrechens gegen das keimende Leben.
Danach scheint diese „Heilkundige " eine sehr üble Tätigkeit
entfaltet zu haben.

Göppingen , 7. November. Unter dem Verdacht der
Brandstiftung wurde gestern der 34 Jahre alte Wächter
Traub  der hiesigen Wach - und Schließgesellschast verhaftet.
Er war derjenige , der den am Sonntag früh ausgebrochenen
großen Brand , dem zwei Geschäftshäuser zum Opfer fielen,
zuerst wahrgenommen und für die Alarmierung des Lösch¬
zuges Sorge getragen hat . Der Verdacht fiel deshalb auf
ihn , weil er schon wiederholt in der Lage war , bei ausge¬
brochenen Bränden immer der Erste zu sein, der den Brand
wahrnahm und der Polizei Meldung erstatten konnte . Die
Polizei schließt daraus , daß er den letzten Brand selbst
verursacht hat , um sich durch die sofortige Abstattung der
Meldung vielleicht den Ruf besonderer Tüchtigkeit zu ver¬
dienen . Ob dieser Verdacht berechtigt ist, läßt sich heute
noch nicht sagen . Die Untersuchung schwebt zunächst noch.
Traub war vor etwa 8 Tagen bei einem kleinen Brande
ebenfalls der Erste , der eine Meldung erstattete , und auch
damals siel schon ein gewisser Verdacht auf ihn . Er mußte
infolgedessen sein Alibi Nachweisen, was ihm auch möglich
war . Die Geschüftsleitung der Wach - und Schließgesellschaft
bezweifelt , daß er als Täter in Betracht kommt . Die Ver¬
haftung und die Beschuldigung Traubs erregt naturgemäß
erhebliches Aufsehen . Traub bestreitet die Tat.

r Laupheim , 8 . Nov . (Vogelfänger .) Schon
längere Zeit wurden Massenvogelfänger in der mähe von
Baustetten beobachtet . Nun ist es gelungen , einige davon
zur Anzeige zu bringen . Eine ganze Schar von Distelfinken,
Zeisigen usw. wurde vorgefunden und diese armen Tierchen
größtenteils in jämmerlichem Zustand , so daß eine exempla¬
rische Strafe angezeigt ist.

Gerichtssaal.
Tübingen , 7. Nov . (Strafkammer.) Werkmeister

Friedrich Nieder  in Pfullingen hatte sich wegen Beleidig¬
ung K 186 St .-G .-B zu verantworten . Ihm war zur Last
gelegt , er habe in seiner Beschwerdesache die Herstellung
einer Wasserbenützungsanlage am Hohlweg in Pfullingen
betreffend , in einem an die K . Kreisregierung in Reutlingen
gerichteten Beschwerdeschriftsatz mit Bezug auf den Stadt¬
schultheißen Lämmle  in Pfullingen unter anderem ausge¬
führt : „Da es sich hier weder um den Artikel 33 , noch
um den Artikel 63 der Gewerbeordnung handeln kann,
sondern lediglich allein nur um den falschen Vortrag des
Vorsitzenden dem Gemeinderat beziehungsweise den bürgerl.
Kollegien gegenüber , durch welchen der tz 224 im Gemeinde¬
ratsprotokoll ohne ordnungsmäßige Abstimmung zu Wege
und mein Gesuch absichtlich zu Fall gebracht worden ist,
der Vorsitzende seinen Zweck erreicht hat , lediglich um mir
zu schaden." Rieker machte geltend , er habe durch den
Schriftsatz nur sein Interesse wahren , den Schultheißen
Lämmle aber in keiner Weise beleidigen wollen . Der An¬
geklagte wurde auf Grund des §193  St .-G .-B . — Wahr¬
nehmung berechtigter Interessen — sreigesprochen.

r Heilbronn , 8 . Nov . (Schwurgericht .) Die Ver¬
handlungen des IV. Quartals unter dem Vorsitz von Land¬
gerichtsdirektor Fischbach begannen mit der Strafsache gegen
die 29 Jahre alte led . Dienstmagd Anna Rosine Hirsching
von Oberfischach OA . Gaildorf wegen Kindstötung . Sie
ist geständig , daß sie am 30 . Juli ds . Is . im Walde bei
Heilbronn einem männlichen Kinde das Leben gegeben hat,
das sie in der Verzweiflung sofort nach der Geburt tötete,
indem sie es durch Zuhalten des Mundes erstickte. Die
Verhandlung ergab Zweifel über die Zurechnungsfähigkeit
der Angeklagten bei Begehung der Tat , weshalb die Ver¬
handlung vertagt wurde behufs ärztlicher Beobachtung der
Angeklagten.

Berlin , 8. Nov . In dem Prozeß gegen die „Wahr¬
heit " erkannte heute die erste Strafkammer des Landgerichts
I Berlin auf Freisprechung  aller drei Angeklagten.

Verden , 7. Nov . Das Schwurgericht hat den 68
Jahre alten Schneider Roh de freigesprochen , obgleich er
zugestandenermaßen seinen Schwiegersohn , den Arbeiter Lange,

ihm nicht zugetraut hätte . Auch Wetherley hatte mich ja
schon vor ihm gewarnt , und der kannte ihn doch. Nach
vorn zu gehen und mich zu überzeugen , was da vorging,
durfte ich nicht wagen . Es hätte mir übel bekommen können.
Es blieb mir nichts übrig , als in quälender Ungewißheit
abzuwarten , was kommen sollte. Oesters trat ich an das
Oberlicht , um nach meiner Gefährtin zu sehen. Die ersten-
male sah ich sie, das Gesicht mit den Händen bedeckt, als
ob sie weinte . Wie ich dann aber einmal wiederkam , lag
sie lang ausgestreckt und mit geschlossenen Augen still auf
der Seite , so daß ich dachte:  Gott sei Dank , sie schläft nun
und ahnt nicht, was ich um ihretwillen ausstehe.

Endlich endete diese schrecklicheNachtwache . Die Glocke
des Vorderdecks schlug acht Glasen und bald darauf Kain
die Ablösung für das Rad mit schwerem Schritt herange¬
stampft . Ich begab mich, dem Manne voraus , nach dem
Ruder , um ihm gleich seine Instruktion zu geben . Als er
ankam . erkannte ich in ihm einen jungen Burschen , namens
Forrest , der mir schon oft durch seinen schlanken, geschmeid¬
igen Wuchs und seine erstaunliche Behendigkeit im Takel¬
werk , aber auch durch eine gewisse Unverschämtheit in seinem
ganzen Wesen und Benehmen ausgefallen war.

Na , sagte ich zu ihm , ihr scheint da vom heute nicht
viel zu schlafen. Der Selbstmord des Kapitäns läßt Euch
wohl keine Ruhe?

Ja . gluckste er, mich höhnisch grinsend ansehend , als
wenn er getrunken Hütte, das und manches andere . Der
Lush versteht sich aufs Sprechen.

im Streit erschossen hatte . Lange war ein äußerst
tätiger Mensch , unter dessen Mißhandlungen die
Familie ortge,etzk zu leiden hatte . Das Publikum
den Freispruch mit großem Beifall aus.

gewalt¬
ganze
nahm

Deutsches Reich.
Berlin , 8. Nov . Kaiser Wilhelm  wird einer

Emladung des Zaren zum Besuch nach Petersburg imFrühjahr 1911 folgen . ' ^
Berlin , 7. Nov . Dem Reichstage  M drei kleine

Gesetzentwürfe  zugegangen . 1) Ein Entwurf ^ treffend
die durch die neue Strafprozeßordnung veranlaßte AiÄeruna
der Gebühren -Ordnuug . (Der Entwurf regelt die Gebilden
über Vormundschaft und Jugendgerichte .) 2) Ein Entwurf
betreffend den Schutz für die Reichsbanknoten verwendeten
Papieres . (Seine Bestimmungen sollen die Nachahmung
falscher Banknoten erschweren.) 3) Ein Entwurf betreffend
die Beseitigung von Tier -Kadavern . (Der Entwurf will
bisher zu Tage getretene Mißstände beseitigen.) Die nächste
Sitzung des Reichstages ist vom Präsidenten Grafen
Schwerin -Löwitz auf 22 . November 1910 nachmittags 2
Uhr angesetzt worden . Auf der Tagesordnung steht die erste
Lesung dieser kleinen Vorlagen.

Berlin , 6. Nov . Als heute abend ein Ehepaar mit
seinem Kind in seine in der Potsdamerstraße gelegene Woh¬
nung zurückkehrte , wurde es von einem Einbrecher  ange¬
griffen . Als die Frau die Wohnung aufschließen wollte,
trat ihr der Einbrecher entgegen und streckte sie durch einen
Revolverschuß nieder . Als auf ihr Geschrei: ihr Mann , der
sich auf der Straße noch von Bekannten verabschiedete,
herbeieilte , wurde er von dem Einbrecher ebenfalls durch
einen Schuß in den Mund schwer verletzt. Der Einbrecher
ist entkommen . Nach weiterer Meldung ist der Mann,
der Damenschneider Tetz Ke, nach seiner Einlieferung in
das Krankenhaus gestorben.  Frau Tetzke war infolge
ihrer schweren Verwundung bis spät in die Nacht hinein
nicht vernehmungsfähig . Ihr Befinden ist so schlecht, daß
die Aerzte ihr Ableben jeden Augenblick befürchten. Das
Polizeipräsidium hat für die Ermittelung des unbekannten
Täters eine Belohnung von 1M0 ^ ausgesetzt. Eine
Spur wird in der Richtung verfolgt , daß das Dienstmädchen,
das erst vor einigen Tagen seine Stelle angetreten hatte
und dem bereits wieder gekündigt worden war , bis V«1
Uhr nachts nicht zurückkehrte . Man fand sodann einen Zettel
von ihr , daß sie überhaupt nicht wiederkommen werde.
Ihre Sachen sind ebenfalls verschwunden.

Berlin , 7. Nov . Der Gärtner Paul Tippe  gestand
heute abend , den Einbruch in der Potsdamerstraße verübt
zu haben . Tippe behauptet , daß er nicht die Absicht ge¬
habt habe , die Eheleute zu töten ; sie seien aber auf ihn
eingestürmt , hätten ihn gepackt und fortwährend um Hilfe
gerufen . Seiner Sinne nicht mächtig , habe er blindlings
losgeschossen.

r Sigmaringen , 8 . Nov . Die Donau ist infolge
der starken Niederschläge der letzten Tage ganz bedeutend
gestiegen und füllt mit ihrem lehmgelben Wasser das ganze
Bett . An einzelnen Stellen ist sie sogar schon über die
Ufer getreten.

Sigmaringen , 6. Nov . Am Bahnübergang, wo
Ziegler Ott und Sohn überfahren wurden , hat ein würt-
tembergischer Bahnbeamter bei Anwesenheit einer Gerichts¬
kommission Probefahrten gemacht.

p Vom badischen Schwarzwald , 8 . Nov . Bei
dem letzten Schneesturm gab es auch verschiedentlich Schnee¬
wehen . Auf dem Bühl bei Schönwald (Triberg ) lag der
Schnee 1 m hoch, so daß die Schneeschaufler in Tätigkeit
treten mußten.

München , 8. Nov . In einer von etwa 4000 Per¬
sonen besuchten Volksversammlung  der Fortschrittlichen
Volkspartei in der großen Musikfesthalle der . Ausstellung
sprach gestern abend der Reichstagsabgeordnete Friedrich
Naumann  über Kaiser , Parlament und Volk . Die
glänzenden Ausführungen des Redners fanden wiederholt
stürmischen Beifall . Zuletzt wurde eine Entschließung an¬
genommen .

Das Verhalten der Kerls und seine Worte versetzten
mr, trotzdem ich es ja gar nicht anders erwartet hatte , einen
Stich. Ich ließ mir indessen nichts merken und sagte:

Nun , mein Sohn , halte immer dicht an den Wind , die
Zark ist um ein paar Strich vom Kurse abgekommen.

Werd 's schon machen , gluckste er wieder mit halb unter-
rücktem Lachen . Das Ruder steht doch noch auf Rio?

Versteht sich, wohin denn sonst?
Na , ich wollt 's nur wissen, murmelte er, hält ' leicht

uch anders sein können . . . .
Der Ton , in dem er diese Worte sprach, "w ĉĥ n

euen Stich . Offenbar steckte etwas dahinter . Alle meine
hlimmsten Gedanken schienen zur Wahrheit werden zu wollen,
ich begann , meinen Gang wieder «uWuchmeii , begegnete
der sehr bald Lush, der zu meiner Ablösung herantrottete.

Sein Aussehen und seine Stimme zeigten mir , daß er
icht aus seiner Hängenlatte kam . Wir wechselten , nur
-eilige Worte , da ich durchaus keine Neigung mipfand,
«ich noch in ein Gespräch mit ihm einzulassen . Es war

Uhr . Todmüde schritt ich hinunter . . . , ^

^ Auch ein Nachteil der taschenlosen Damen¬
kleiderl Von einer frdl. Leserin wird uns geschrieben:
Vor kurzem klagte mir eine Freundin , sie müsse irgend
einen Krankheilskeim in sich haben , , sie sei immer so ver¬
schleimt. Ich riet ihr , einen Arzt zu befragen und begleitete
sie tags darauf , zu meinem Hausarzt , einem behäbigen altern
Herrn . Er untersuchte sie bedächtig , begann leise zp lächeln
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r Vom Bodensee , 8 . Nov . (Der Reichstag im
Zeppelinschen Luftschiff vor Lindau ) . Wer sich an das
unvergleichlich schöne Bild noch erinnert , das der Hasenvon Lindau und der mit Dampfern , Segel - , Motor - und
Ruderschiffen bedeckte See , mit den schneebedeckten Vorarl¬
berger und Schweizer Bergen im Hintergründe bot , als dervon der Sonne beschienene Koloß des Luftschiffes über die
Inselstadt kreisend sich auf der grünen Seeflüche niederließ,um einen Wechsel der Reichstagsabgeordneten -Passagiere
vorzunehmen , der wird sich von Herzen freuen , daß dieser
einngartige Moment von der Meisterhand eines Zeno Diemerin "einem großen Oelbild ausgenommen worden ist. Das
Bild , das in entzückender Weise die wunderbaren Farben-
jpiegelungen des weißen Luftschiffes und der Dampfer im
See wiedergibt , wurde auf Anregung und Dank tatkräftigster
Unterstützung eines bekannten Kunstfreundes und Gönners
der Stadt Lindau in deren Auftrag gemalt und wird dem
Reichstag zur Ausschmückung eines der Nebenräume des
Reichstagsgebäudes angeboten , sobald dieser zusammengetreten
ist. Gegenwärtig ist das Gemälde im großen Rathaussaale
zur öffentlichen Besichtigung ausgestellt . Gestern nachmittag
wurde es von der Großherzogin -Witwe von Toskana und
deren Töchtern besichtigt. Nächsten Sonntag wird Graf
Zeppelin mit den Herren der Luftschiffbaugesellschaft zu dem¬
selben Zweck nach Lindau kommen.

Frankfurt a. M ., 7. Nov . Wie die „Frkf. Warte"
hört , wird die hiesige konservative Bereinigung demnächst
eine große öffentliche Versammlung veranstalten , für die
hervorragende konservative Redner , darunter auch o. Heyde-
brand gewonnen werden sollen.

Darmstadt , 7. Nov . Der deutsche Kaiser wird
auf seiner, diese Woche erfolgenden Reise nach Donaueschingen
dem Zaren einen kurzen Gegenbesuch machen.

Stavenhagen , 7. Nov . Heute fand anläßlich des
100 . Geburtstags Reuters vor dem Rathaus die Grund¬
steinlegung des im Jahre 1911 zu enthüllenden Reuter-
Denkmals statt . Schulen und Vereine waren mit Fahnen
vor dem Rathaus — dem Geburtshause Reuters — auf¬
gestellt. Als Vertreter des Großherzogs war Ministerialrat
Lübke erschienen. Die Familie Reuters war vertreten durch
zwei Nichten , Frau Öekonomierat Bade und Fräulein
Sophie Reuter , sowie durch Pastor Ernst Reuter aus Bre¬
st» . Die Festrede hielt Bürgermeister Dr . Wunderlich.

Ausland.

Graz , 8. Nov . Bei dem aus Pancsova zugereisten
Major Ludwig Streßler , der am Samstag in Graz eintraf
und an Diarrhoe litt , wurde durch die bakteriologische
Untersuchung gestern abend mit Sicherheit asiatische Cholera
konstatiert.

Rom , 7. Nov . Die Regierung hat beschlossen, eine
Summe von 20 Millionen Lire auszuwerfen , um die Städte
Messina und Reggio wieder aufbauen zu können . Zu dem
gleichen Zweck wird ebenfalls eine Summe von rund 50
Millionen Lire verwendet , welche aus den Werten stammt,
die unter den Trümmern aufgefunden und von ihren Eigen¬
tümern nicht reklamiert worden sind.

Christiama , 7. Nov . Die Zeitung „Verdensgaug"
meldet aus Tromsö , der Dampfer „Gisela " berichtet, daß
der große holländische Dampfer !„Gamma " im Weißen
Meere bei einem heftigen Sturme mit seiner ganzen Besatz¬
ung untergegangen sei. Man sah, wie das Achterschiff
sich mit der Schraube in die Luft erhob , worauf das Schiff
innerhalb einer Minute sank . Bei dem Sturme war jede
Hilfeleistung unmöglich.

Christiania , 8. Nov . Die Nachricht von dem Unter¬
gang des holländischen Dampfers „Gamma " ist nach der
Zeitung „Sojoefarte Tidende " unrichtig . Der Dampfer
wurde von einem deutschen Fischdampfer in Vardoes einge¬
schleppt. Der „Gamma " war im Sturme das Steuer ge¬
brochen worden : auch hatte sie den Vordermast verloren.
Menschenleben sind nicht verloren gegangen.

Brüssel , 8. Nov . Die Weltausstellung ist gestern
abend 11 Uhr geschlossen worden.

und ließ sich dann , beide Hände in die Rocktaschen ver¬
senkend in seinen bequemen Klubsessel nieder . Wir staunten,
was sollte dieses Benehmen bedeuten ? Da , noch ein Lächeln
und er beginnt : „Hm , hm , ja die Handtäschchen . Haben
Sie in ihrem Nock keine Tasche ? " „Aber , Herr Doktor,
ich." . . . „Na , natürlich ! Geduld , meine Liebe, Sie meinen,
was Hand - oder Rocktaschen mit ihrem Lungen - oder
sonstigen Leiden zu tun hätten ? Viel , sehr viel, hören Sie.
Sie sind nicht die erste und werden nicht die letzte sein, die
mir das sagt . Ihr Leiden — ja ich sage Leiden — ist nur
^ine schlechte, sehr schlechte Gewohnheit . Sie haben keineTasche im Rock , also auch kein Taschentuch — o das
Täschchen , das läßt man mal da , mal dort liegen . Nun
bemerkt man plötzlich, natürlich im ungeschicktesten Moment,
daß man seine Nase putzen sollte, aber du meine Güte,
wohin denn ? Ausweg gibt es Kenten andern , man schnupft
em wenig — und es geht , man ist ja bald zu Hause . Bald
suhlt man die Notwendigkeit auszuspucken . Na , das kann

unbemerkt mal tun . — Ueberall , also auch bei
3>bt es Hintertüren, durch diese fließt der in seinem

natürlichen Weg aufgehaltene Stoff . Diese kleine Szene
wiederholt sich einmal , zweimal , oft . Da hat man es . Die
Nase vergißt nach und nach die Vordertüre , nur die Hinler-
ture funktioniert täglich besser. Da ist ihre Krankheit deren
Heil - oder Abwendmittel Rocktaschen . Taschentücher , Nasen¬putzen heißen . — Tag meine Damen.

betitelt sich ein interessanter , mit einer
Abbildung versehener Aufsatz von H . Manch in Heft 2

London , 7. Nov . Die Hinrichtung des Gatten¬
mörders Dr . Crippen ist abermals verschoben  worden,
weil er ein Gnadengesuch eingereicht hat und weil sein Ver¬
teidiger die Wiederaufnahme des Verfahrens betreibt , da
angeblich Spuren der verwundeten Frau Crippen in Amerika
entdeckt worden sein sollen.

Belgrad , 7. Nov . Wie an unterrichteter Stelle ver¬
lautet , hat Prinz Georg  an den Kriegsminister ein Gesuch
gerichtet, dahingehend , ihn nach Paris  zu . entsenden , um
die dortige höhere Kriegsschule zu besuchen.

Konstantinopel , 7. Nov . Wie verlautet, hat die
englische Regierung allen , in türkischen Diensten stehenden
Offizieren Befehl erteilt , ihre Stellung zum Jahre 1911 zu
kündigen.

Port Laid , 8. Nov . Der deutsche Kronprinz  und
die Kronprinzessin sind an Bord des Dampfers Prinz Lud¬
wig heute vormittag 7.50 Uhr hier eingetroffen . Die Reise
war zumeist von schönem Wetter begünstigt . Der Kom¬
mandant des deutschen Kreuzers Hertha und der deutsche
sowie der englische Konsul meldeten sich nach Ankunft des
Dampfers bei den kronprinzlichen Herrschaften , die später
die Hertha besuchten und dann die Stadt besichtigten. Die
Abreise von Port Said erfolgt heute nachmittag 1 Uhr.

Newyork . 8. Noo . Zu dem bevorstehenden deutsch¬
amerikanischen Zollkonflikjt  in der Kalifrage wird der
Londoner „Times " gemeldet : Der Ausbruch eines deutsch¬
amerikanischen Zollkrieges in der Kalifrage dürfte noch einige
Zeit auf sich warten lassen, da die Entscheidung in dieser
Angelegenheit beim Präsidenten der Vereinigten Staaten
liegt , der erst Ende dieses Monats aus Panama zurückkehrt.
Man ist der Meinung , daß die amerikanischen Interessen
unter einem etwaigen Zollkriege mehr leiden würden.
Präsident Taft hat sich bereits gegen etwaige Komplikationen
geäußert ; es ist infolgedessen möglich, daß trotz der öffent¬
lichen Meinung , welche annimmt , daß Deutschland in dieser
Angelegenheit Amerika einen schlechten Streich gespielt habe,
eine Krisis vermieden werden wird.

Newyork , 8. Nov . Ein großer Teil der Droschken¬
kutscher hat sich den ausständigen Gepäckträgern in einem
Sympathiestreik angeschlofsen. Es kam zu zahlreichen Aus¬
schreitungen.

Der Schiffbruch der „Preußen ".
London , 7. Nov . Schlepper versuchten heute Nach¬

mittag bei Hochwasser vergeblich die „Preußen " abzuschleppen.
Die Schlepper kehrten mit dem Rettungsboot nach Dover
zurück. Die Besatzung der „Preußen " ist trotz des starken
Windes und des hohen Seegangs an Bord geblieben.

Dover , 7. Nov . Die Raketenabteilung der Kllsten-
wache hat sich genötigt gesehen, ihre Stellung am Fuß des
Küstenabhanges aufzugeben . Sie hatte vorher bis zur Brust
in der Brandung stehend gearbeitet und schließlich den Grat
der Klippen mit dem Schiffe durch eine Leine verbunden,
sodaß der Mannschaft , wenn das Schiff in Trümmer gehen
sollte, die Möglichkeit zur Rettung bleibt . Der Mannschaft
scheint gegen Abend noch nichts daran gelegen zu sein, das
Schiff zu verlassen . Die 50 Mann starke Besatzung war
auf Deck versammelt und sang von Zeit zu Zeit Lieder.

Hamburg , 7. Nov . Bei der Firma Laeiß ist folgen¬
des Telegramm des Kaisers eingegangen : „Tief betrübt
durch die Nachricht von dem schweren Unglück des stolzen
Fünfmasters „Preußen " , spreche ich der Reederei mein
wärmstes Beileid aus . Ich bitte um direkte Meldung über
den Ausgang der Katastrophe , besonders über das mich
beunruhigende Schicksal der braven Mannschaft . Wilhelm I.K."

Dover , 8. Noo . Um 10 Uhr vormittags hatte der
Wind stark abgeflaut und das Wetter war verhältnismäßig
ruhig geworden . Die Lage der Preußen ist noch immer
gefährlich . Die Mannschaft befindet sich noch an Bord.

London , 8. Noo . Nach einer Meldung der „Evening
News " sind die beiden Fahrgäste der „Preußen " , ein Arzt
und ein Professor , die sich auf dem Wege nach Südamerika
befinden , gerettet . Der Sturm hat nachgelassen , der Schlepp¬
dienst wird weiter fortgesetzt. Man bemüht sich, die
„Preußen " nachmittags flott zu bekommen.

der „Natur " , Zeitschrift der Deutschen Naturwissenschaft¬
lichen Gesellschaft, (Geschäftsstelle Theod . Thomas in Leipzig.
Preis pro Vierteljahr 1.50 ^ ). der wir folgendes ent¬
nehmen : Einer der schönsten Steine aus dem Geschlecht
der Chalzedone ist der Onyx , der von jeher die Aufmerk¬
samkeit der gebildeten Welt auf sich gelenkt hat . Zwar
ist er ein Kieselstein , der sich durch seine Härte und andere
Eigenschaften nicht wesentlich von seinen Brüdern unter¬
scheidet, aber in seinem Austreten hat er sich eine Stellung
zu erobern gewußt , die sonst nur von den echten Edelsteinen
behauptet werden konnte . Er kleidet sich nämlich in ver¬
schiedene bunte Farben , die schichtweise angeordnet und
gegenseitig scharf begrenzt sind. Gewöhnlich sind nur zwei
Farbenschichten vorhanden , von denen die obere weiß und
die untere schwarz oder braun erscheint, doch gibt es auch
Onyxe mit weißen und roten Farben , ja es kommt nicht
selten vor , daß sich diesen beiden noch eine dritte Schicht
hinzugesellt , die dann für jene einen schönen schwarzen
Untergrund bildet . Derartige Steine mit roten Farbentönen
werden auch Sardonyxe genannt , weil sie zuerst in Sardes,
der Hauptstadt Lydiens in Kleinasien , verarbeitet wurden.
Ihre Aehnlichkeit mit dem Nagel auf dem Fleische führte
zu der Bezeichnung Onyx , welche Fingernagel bedeutet . —
Die Onyxe spielten schon im Altertum eine große Rolle , soll
doch der Stein in dem berühmten Ringe des Polykrates
ein Sardonyx von seltener Größe gewesen sein, der von
zwei Delphinen gehalten wurde . In seiner Oberfläche fand
sich in kunstvoller Weise eine Lyra eingeschnitten , das
Zeichen des Gewalthabers . Nach Herodot war es aller-

Landwirtschast , Handel und Verkehr.
r Stuttgart , 8 . Novbr . Die Zufuhr auf dem heutigen Most¬

obstmarkt auf deni Wiihelmsplatz betrug 350 Ztr . Preis 7 ^ bis
7,50 ^ per Ztr.

r Stuttgart , 8 . Nov . Der Spätjahrsbaummarkt war mit
Bäumen , Beeren - und Ziersträucher » gut befahren . Die Preise waren
im wesentlichen die gleichen , wie auf den früheren Märkten . Man
verkaufte Hochstämme Aepfel zu 80 I bis 1,50 Birnen zu 1 ^bis 1,30 Kirschen zu 50 bis 80 v>, Aprikosen zu 80 I bis 1,20 .Hh
Pflaumen zu 40 bis 80 ' >, Stachelbeeren kosteten IM Stück 6 bis
8 Himbeeren 3 bis 4

r Stuttgart , 8 . Noo . Auf dem Schlachtviehmarkt vom 5.
Nov . wurden verkauft : 24 Ochsen , 5 Bullen , 132 Kalbeln und Kühe,
110 Kälber und 297 Schweine.

r Stuttgart , 8 . Nov . Schlachtviehmarkt.
Großvieh , Kälber , Schweine,

Zugetrieben : 231 259 888
Erlös aus 1/2  Schlachtgewicht.

Pfennig Pfennig
Ochsen von — bis — Kühe von 67 bis 78

.. 85 87 .. 47 ,. 57
Bullen >. 81 84 Kälber IM ., 104

92 95 » 96 „ 99
Stiere und ., 90 92 ,. 93 95
2ungrinder „ 88 88 Schweine .. 73 .. 74

„ — — 72 73
„ — „ — I 66 68

Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

Auswärtige Todesfälle.
Karl Pulvermiillcr , Bierbrauerei zur „Schwane ", 38 2 ., Alpirs-

bach ; Karl Heberle , Bauer , 77 2 ., Rottcnburg ; Marie Burkhardt,
geb . Lutz, Schreiners Witwe , 74 2 ., Hirsau.

Jahre hindurch
gab Frau Arnold ihrem Sohne Scotts Emulsion , der sich
dadurch aus einem zarten Kinde zu einem kräftigen , lebens¬
frohen Menschen entwickelte.

Zoppot , 20 . Dez . 1909 , Eisenhardtstraße 17.
„2ch habe schon vor 2ahren 2hre Scotts Emulsion bei meinem

Sohne angewandt , der ein sehr zartes Kind war , und im Alter von
II 2 Fahren das Köpfchen noch nicht steif halten konnte . Da hat er
allerdings 2ahre hindurch Scotts Emulsion bekommen . Nun ist er
18 2ahre alt , wiegt 136 Piund und ist so kräftig im Knochenbau und
Muskeln , wie selten ein Mensch . Wenn er ein schwächliches Kind
sieht , dann denkt er immer noch mit Vergnügen an Scotts Emulsion zurück."

(gez .) Frau Arnold
Schwester vom roten Kreuz.

Scotts Emulsion ist in zahlreichen Familien geradezu
ein Hausmittel geworden . Dies ist leicht
begreiflich , wenn man bedenkt , daß sie sich
seit Jahrzehnten bewährt hat und in jeder
Beziehung eine mustergültige Emulsion ist.
Bei der Herstellung von Scotts Emulsion
gelangen nur die ausgesucht feinsten Roh¬
stoffe zur Verwendung , und diese werden
im Scottschen Verfahren so leicht ver¬
daulich und wohlbekömmlich gemacht , daß
Kinder und Erwachsene Scotts Emul-

sion gern und mit bestem Erfolge
nehmen.

TcottS Emulsion wird von uns ausschließlichim großen verkauft, und zwar M;kose nach Gewicht oder Maß. sondern nur in versiegelten Origrnalftaschenin Kartonunserer Schutzmarke Mischer mit dem Dorsch). ScottL Bowne. G.m.b.H., Frankfurt aBestandtelle: Feinster Medizinal .Lebertrun IL0.0. prrma Glyzerin 50.0 unte «.phoSphorlgsaurer Kalk 4L . unrerphoephorigsaures Natron 2.0. pulv. Tragant 3.0 'feinst-?arab . Gumm, pulv. 2.0. destill. Wasser 129.0. Alkohol 11.0. Hierzu aromatische« malst»?mit Zimt-, Mandel- und GauHheriaol je 2 Tropfer».

„Gesund und frohen Mutes.
Eine Auswahl aus den Werken von Otto Ernst.

Der Hamburger Lehrcrvcreinigung zur Pflege der künstlerischen
Bildung , hernusgegebcn von Guido Hüller ca . 150 Seiten.

Elegant gebunden 1.80 .F.
Munter und froh fühlt man sich beim Lesen dieser Auswahl , die volle
Seiten des vielseitigen Schaffens des Dichters umfaßt , der hoffnungs¬
reicher Lebensbejahung und wcltfreudigem Optimismus huldigt . Das
Buch ist ganz geeignet die Schriften dieses Dichters weiteren Volks-
Kreisen zugänglich zu machen , sodaß müde und verzagte Seelen sich andiesem Dichter aufrichten und stärken lernen können.

Zu beziehen durch die Lais « i-'sche Buchhdlg . Nagold.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 45
und Schwäbischer Landwirt Nr . 21.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckcrei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.

dings ein in Gold gefaßter Smaragd , der noch ein höheres
Ansehen genoß . Aber auch sonst wird uns der Onyx als
ein sehr geschätzter Edelstein geschildert . Er gehörte zu den
Kostbarkeiten des Paradieses , wo er neben Bedeilion , einem
köstlichen Harze zum Räuchern , am Fluße Pison (Phasis)
gefunden wurde . Im Amtsschildlein des Hohenpriesters
prangte er zwischen Türkis und Jaspis in der letzten Reihe,
und das Schulterkleid wurde von zwei in Gold gefaßten
Onyxsteinen zusammengehalten , in denen die Namen der
zwölf Stämme Israels eingeschrieben waren . In der
Apokalypsis wird der Sardonyx unter den Edelsteinen
aufgezählt , ans denen die Gründe des himmlischen Jerusa¬
lems aufgebant sind . Von den alten Aegyptern , bei denen
die Edelsteine mit dem Lichtkult in engster Verbindung
standen , wurde durch den Onyx das Sternbild des Skor¬
pions versinnbildlicht.

Das Stellungsgesuch des Assessors . In der
Straßburger Post findet sich folgendes Inserat:

„Agent im Herings -Großhandel , Dr . jur ., Assessor a . D .,
beinahe Regierungsrat geworden , schon wiederholt auf No¬
tariaten und bei Rechtsanwälten tätig gewesen , jetzt Kaufmann,
Deutsch, Englisch , Französisch und etwas Arabisch sprechend,
Stenograph und Maschinenschreiber , Spezialist im Gesetz
betreffend unlauteren Wettbewerb , sucht passende anderweitige
Beschäftigung ; bittet ev. Dienstmannsinstilut oder Wach - und
Schließgescllschast um Anstellung als Ausläufer bezw . Nacht¬
wächter ."

Der Galgenhumor des Schlußsatzes ist beredt genug.

ML»
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Nagold.

!a neue Holländev-

VolLheringe,
in Fäßchen von

ca. 50 Stck . u. 100 Stck.
3 .— , ^ 5 .50

per Fäßchen,

Feinste
BismavEheringe,

erstklassige Marke,
per Dose . ^ 2 .30,
bei 5 Dosen . . . . „ 2 .20,
empfehlen

» 4». !8 « I »iirii «I.

Nagold.

Sägmehl
Kann fortwährend abgeholt werden
in dem

Gottl . Benz 'scheu Sägewerk.
Ebendaselbst werden Bestell¬

ungen ans kurzgesägtes

Brennholz
entgegengcnommen.

Phil . Maier , Sohn.

Iselshansen.
Ca . 20 Ztr.

Zpreuer
hat zu verkaufen

C . Bnchsenftern , obere «Mühle.

Ein älteres

Mädchen-
das schon gedient hat , wird ev. per
sofort bei hohem Lohn nach Reichen¬
bach bei Plochingen gesucht.

Wer ? sagt die Erp . d. Bl.

Suche Wohn - od . Geschäfts¬
haus mögl. mit Garten oder Bau¬
grundstück . Platz einerlei . Besitzer
schreiben u . „H . M ." postlag.
Neuenbürg.

MSI ' L' SILÄGL ' A.

Unterzeichnete empfehlen ihr Lager in

Systeme.
als:

Kayftr . Biesolt und Locke, Dietrich usw .,
znm Stopfen und Sticken eingerichtet.

Ferner:

HwhMHStWim , C !I iltW.
^iit < > lll < » >! » il » iil » < ll < » ! ii IL yiriirtiii

'Dukkanisierclnklakt.
Sämtliche Zubehörteile

für Nähmaschinen billigst.
Kataloge u. Preisberechnungen
-gratis und franko . -

Hochachtungsvollst

00
00 Telcf . » L« Reutlingen —Betzingen —Herrenbcrg Telcf . » L.

Ms

Nagold.

in l6N6r-iiia-8pi1r6n, îleiZleieken,
D pApiöl-diumkn unä ^ ügi-anaebkilen
^ erteilt täglich und bittet um zahlreichen Besuch
M ^ i » ii sr.
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Haiterbacherstraße.

Nanvld.ẑ
patentiertes Verfahren gegen alle Arten von

E lAicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren - und
Blasenleiden , Herzleiden und allen Blutstauungen.

.  Ti -Äer « Heilersolgc , .
AM " Außer Touutuzs ist daS Bad j, den Tag g >öffart « » d

:« dri zum Besuch rrgebeust «t»

6Zpl 8Lkv/Lerkopf.

Illssrlersv 8is

s

.-: im rvoitverdrsitotsn

„6k8sll8o!laii6l-
clsnn vLürvnä 81» sotilsksil, Lr-

bsitsn kür 81» Idr» : :

Verlag clerLuchharicUung äes Erziehungs-
Vereins ln Neukircken , ttreis Moers.

Den clunsMctie Nausfreund
kür 1911.

W,^.- ^He>.Echmrr-
-Dbr«,̂ ßilmdkr

mit bibl . Betrachtungen auf den Vorder- und
kurzen Erzählungen , Gedichten rc. ans den
Rückseiten der Tngesblättcben in schönem
grobem Druck (1 Expl . — 7ö Ps . . 18 Expl.
— 9 Mark) ist erschienen und wird um mög¬
lichsteVerbreitung desselben herzlichgebeten.
Wan ackire genau auf^ itel unci

Zu beziehen

durch die

6 . Vf. Isi5er ' 5cke Buchhdlg.

Wcrgokd.

Bergmanns

Hühacraugenmiltrl
^ setligl In kürzister Fcit durch bloß«?
Ue-e pivs -ln fi-ke-, gifadr - « schmerzlos
jed ' S Hühnirautze . Hornhaut vud
Warze . Borr . L Karlon mit V'nsel
60 bei : I .» —1«

Wüi -osse lVoblfstu 'ts-

UMMDZUg '^ lmie
ru Qun5ten 6e § k<rankenli2U8e8 in

t.2 ucktieim.
Hebung ysrrnt . sm 15. November 1910
1592 Qelägev . in d2 r okne ^ brugHOGSM

H2uptLe>vlnneî 2rkHZOGOsososasa. ^
l.Ws6 . 1- L « °ZF ---

2L Pis- exrrs, empbebU

»2

2.

LS^7. 2.»

"sZ

Z ^ E
LS

verschwinden unfehlbar durch
(50  Pf .) , . MSDM ^ (50  Pf .)

Alleinverkauf:
4p » tli . Xrisx » !«l,„ Utoiixt«iK,

Unterschwandorf.
Ein solider

Fahrknecht
Kann bei gutem Lohn sofort ein-
treten bei

Friedrich Rapp, Müller.

Fibe und
E sts Euch

für El m ntar -, Bürger¬
ur d höhere Mädch nschu n
mit Bildern , von Franz Müller-
Münster,

hübsch gebunden l . tiv ^
Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Ml«slktk Kmdl
von k«rxm»- -

z « t S > i" bet: kü Irl ^.

Mittell »"!»̂ « des Standesamts
der Stadt Wildberg:

Geburten : am 9 . Okt . 1 Tochter des
Friedrich Mast , Küfers,

am 12. Dkt . 1 Sohn des Friedrich
Roller , jr., Metzgers,

Aufgebote: am 17. Okt . Karl Hörrmann,
Pflasterer von hier und Friederike
Wochele, Nähterin , hier, ^

am 25. Okt . Gottlieb Welk , Bauer,
hier, und Emma Breimaicr , hier.

Eheschließungen : am 17. Okt Karl
Roller , Telcgraphenarbeiter und Karoline
Spadi von hier. . . . .

Todesfälle : am 14. Okt . Friedrich Carle.
Tagt ., früher Kleemcister.
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